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24 Sonntag, den 13. Auguſt 


Die Uaiſertage 
in Weſtfalen und Rheinland. 


Unter dem Jubel der Weſtfalen iſt am Freitag 
die Eröffnung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals 
in Gegenwart des Kaiſers erfolgt. Die Feier in 
Dortmund war von größtem Glanze. Und das 
iſt begreiflich: Zum erſten Mal ſeit langer Zeit 
betrat eines deutſchen Kaiſers Fuß wieder 
einmal die einſt im Mittelalter ſo ſtolze Reichs⸗ 
ſtadt Dortmund. Jahrhunderte liegen zwiſchen 
dem jetzigen und jenem letzten Kaiſerbeſuche, 
welcher 1377 (Kaiſer Karl IV.) ſtattfand, als 
noch Dortmund die Hanſafarben wehen ließ. Und 
dann kam, Hand in Hand mit dem Verfall des 
Reichs, auch Alt⸗Dortmunds Niedergang. Es 
ſant His zur kleinen Ackerſtadt herab, die um die 
Wende des Jahrhunderts nur noch 4000 Ein⸗ 
wohner zählte, bis es unter Preußens und 
Deutſchlands Aar allmählich wieder zu der 
großartigen Handels⸗ und Induſtrieſtadt emporwuchs, 
die es jetzt mit ſeinen 150 000 Bewohnern iſt. 
Ueber die Ausſchmückung der Stadt, die 
einen enormen Fremdenbeſuch aufweiſt, wird 
berichtet, daß ſie einen entzückenden Anblick 
gewährt. Am ſchwierigſten war die Beſchaffung 
von Laubguirlanden. Sie wurden ſofort telegraphiſch 
im Harz beſtellt. Dort aber wurden ſchon nach 
wenigen Stunden ſo enorm ſteigende Preiſe 
verlangt, daß man theilweiſe von Guirlanden⸗ 
ſchmückung abſehen mußte und deſto mehr Tannen⸗ 
bäume verwandte. Prächtig nimmt ſich der Feſt⸗ 
platz am Hafen aus. Dork erhebt ſich neben der 
großen Hafenbrücke das von zwei mittelalterlichen 
Wartthürmen flankirte Kaiſerzelt, aus ſchweren 
Portieren von rothem Plüſch mit Goldbordirung 
und gelber Seide verziert. Den Hintergrund des 
Zeltes bilden hoch aufſtrebende tropiſche Gewächſe. 

Der Kaifer traf bei prächtigſtem Wetter 
Freitag früh, von Kaſſel kommend, in Rauxel 
ein. Hier hatten ſich Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe, die Miniſter Thielen, von Hammerſtein und 
v. d. Recke eingefunden. (Miniſter v. Miquel hat 
die Einladung des Dortmunder Magiſtrats wegen 
dringender Geſchäfte ablehnen müſſen.) Von den 
Behörden empfangen, begab ſich Se. Majeſtät zu 
Wagen den Dortmund⸗Ems⸗Kanal entlang bis zu 
dem Pavillon, wo der Empfang durch die Kanal⸗ 
Kommiſſion ſtattfand. Alsdann beſtieg der Kaiſer 
den Regierungsdampfer „Strewe“ und fuhr auf 
dem Kanal zu dem großen, 14 Meter hohen 
Hebewerk bei Henrichenburg. Nachdem das 
Kaiſerſchiff das Werk paſſirt, ſetzte es die Fahrt 
nach Dortmund fort. Auf der ganzen Kanal⸗ 
ſtrecke bildeten die Schulkinder der umliegenden 
Ortſchaften, ſowie die Vereine Spalier. Zur Be⸗ 
grüßung waren erſchienen Oberpräſident Studt, 
die Spitzen der Behörden, die Geiſtlichkeit, Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding und der Präſident des 
Herrenhauſes Fürſt Wied. Als das Kaiſerſchiff 
in Sicht kam, flogen mehrere Tauſend Brieftauben 

verlorenes Spiel. 

N Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
39. Fortſetzung. 

Man ſprach erſt vom Theater und feinen 
Damen, dann von Pferden, Hunden und ſchließlich 
vom Spiel, von großen Gewinnen und Verluſten, 
von den Launen der Göttin Fortuna. Dörner 
verhielt ſich ziemlich paſſiv; nur dann und wann 
warf er ein Wort dazwiſchen, aber es hatte ſtets 
die Wirkung eines Stichwortes. Der Ton, den 
er angeſchlagen hören wollte, ertönte voll und 


nz. ; 
Die meiſten der jungen Leute kannten Dörner 
ſchon lange; fie hielten ihn für einen Casalier, 
wußten nichts von ſeiner Vergangenheit, die 
unter der jüngeren Welt auch nicht bekannt war. 
Daß er ihnen Gelegenheit bot, im Geheimen 
ihre Spielleidenſchaft zu befriedigen und ſich ſelbſt 
dabei ſehr wohl befand, wußten ſie nicht. 
Sie hielten ihn für einen leidenſchaftlichen 
fein. aber nicht für einen Spieler von Pro⸗ 
eſſion. 
Wenn er ſich mit liebenswürdiger Bereitwillig⸗ 
teit anbot, die Bank zu halten, fo bewunderten fie 
feine elegante Gewandtheit in der Handhabung 
der Karten. Sie berechneten, daß er Gewinn und 
Verluſt hatte, wie jeder Andere von ihnen, wenn 
nicht ein gem beſonderer Pechvogel zwiſchen ihnen 
war, der Alles verlor — aber das war Unglück! 

Gewöhnlich traf dies Unglück ſolche, die es gut 


auf. Ein Poſaunenchor erklang und Böllerſchüſſe 
ertönten, als der Kaiſer im Dortmunder Hafen 
um 9% Uhr landete. 

Nach der Landung begrüßte der Monarch 
den Oberbürgermeiſter, ſchritt darauf die Front 
der Ehrenkompagnie ab, die vom 16. Infanterie⸗ 
regiment geſtellt war, und begab ſich, von tauſend⸗ 
ſtimmigen Hochrufen begrüßt, nach dem Kaiſer⸗ 
pavillon zur Feier der Hafeneinweihung. Bürger⸗ 
meiſter Schmieding richtete, nachdem Geſang die 
Feier eingeleitet, eine Anſprache an den Kaiſer, in 
der er unter Hinweis auf die einmüthige Begeiſte⸗ 
rung der Bevölkerung der Hoffnung auf den 
Schutz des Staates bei der ſchwierigen Lage der 
Kanalverhältniſſe Ausdruck gab. 

Der Kaiſer erwiderte, wie wir geſtern 
ſchon telegraphiſch gemeldet haben, er wäre gern 
früher gekommen, die Sorge um ſeine Gemahlin 
habe ihn zurückgehalten. Der eben beſichtigte Kanal 
erſcheine als ein Theilwerk (ſtürmiſcher Beifall); 
er und die Regierung ſeien feſt und un⸗ 
erſchütterlich entſchloſſen, weiterzugehen 
(abermals ſtürmiſcher Beifall); er hoffe, daß die 
Volksvertretung noch in dieſem Jahre ihn hierzu 
in die Lage verſetzen werde. (Neuer Beifall.) 

Hierauf gab Baurath Mathies eine techniſche 
Darſtellung über die Bedeutung des Kanalbaues 
und überreichte Sr. Majeſtät eine Denkſchrift. Mit 
Geſang ſchloß die Einweihungsfeier. 

Danach fuhr der Kaiſer unter brauſenden Hoch⸗ 
rufen zu Wagen über die mit Ehrenjungfrauen 
beſetzte Brücke zur „Dortmunder Union“ und ſo⸗ 
dann, eskortirt von Münſterer Küraſſieren, zum 
Alten Markte, wo er das Rathhaus beſichtigte. 
In dem prächtigen alterthümlichen Feſtſaal, an 
deſſen Thüren Herolde Wache hielten, begrüßte 


der Oberbürgermeiſter Se. Maſeſtät nochmals und 


überreichte den Ehrentrunk in einem goldenen 
Pokal. Nachdem der Herrſcher die Anſprache er⸗ 
widert, machte er eine Rundfahrt durch die Stadt 
und beſuchte den Kaiſer Wilhelm⸗Hain. Hier 
huldigten ihm 300 Poſaunenbläſer. Das Publi⸗ 
kum brachte dem Kaiſer begeiſterte Huldigungen dar. 

Nachmittags fand im Etabliſſement „Freden⸗ 
baum“ zu Dortmund ein vom Magiſtrat gegebenes 
Feſteſſen ſtatt. Auf den öffentlichen Plätzen 
konzertirten Muſikkapellen. Eine gewaltige 
Menſchenmenge durchwogte die Straßen der 
Stadt, die Abends in feſtlicher Beleuchtung 
erſtrahlten. 

Oberbürgermeiſter Schmieding- Dortmund 
iſt zum Geheimen Regierungsrath ernannt worden. 
Außerdem wurden zahlreiche Ordensauszeichnungen 
beſonders an beim Kanalbau betheiligte Perſönlich⸗ 
keiten verliehen. 

Der Kaiſer war Mittags 12 ¼ Uhr bereits 
nach Villa Hügel bei Eſſen zum Beſuch des 
Geheimraths Krupp abgereiſt. Bei ſeiner An⸗ 
kunft auf der Station Hügel wurde der Kaiſer 
von dem Geh. Kommerzienrath Krupp empfangen. 
Der Bahnhof war mit Teppichen belegt und mit 
Fahnen geſchmückt. Um 2 ¼ Uhr trafen auch 


— 
verſchmerzen konnten, und war dies nicht der Fall, 
ſo kam der Betreffende eben nicht wieder in den 
Salon, in welchem man das verbotene Spiel trieb, 
— der arme Pechvogel. f 

Dörner verkehrte aber nicht nur in den Kreiſen 
der jungen Geburtsariſtokratie — er hatte auch 
viele junge Freunde unter den Söhnen der Geld⸗ 
ariſtokratie, welche auf alle mögliche Weiſe die 
Millionen ihrer Väter unter die Leute zu bringen 
ſuchen; ſie bildeten ſeinen liebſten Verkehr. 

Dörner hatte es durch einige hingeworfene Worte 
verſtanden, die Spielluft der Geſellſchaft zu wecken, 
in welcher er ſich eben befand. Dann blickte er oft 
nach feiner kostbaren goldenen Uhr und erhob ſich, 
als das Geſpräch am lebhafteſten das Spiel und 
ſeine Chancen behandelte. 

„Wo wollen Sie hin, Dörner?“ 

„Ich bin Baron Steiner Revanche ſchuldig; er 
wollte heute nach den „Drei Sternen“, kommen,“ 
erwiderte Dörner dem Fragenden und ſtreifte die 
N Handſchuhe über ſeine wohlgepflegten 

än 


„Ein flottes Jeu? Was meinen Sie, meine 
Herren, zu einem kleinen Tempelchen heute Abend?“ 
wandte ſich der Frager, ein bleicher, noch ſehr 
junger Mann an die Tafelrunde. 

Von verſchiedenen Seiten wurde ihm verſtänd⸗ 
nißvoll zugenickt; andere richtetenen neugierige Fragen 
an die Wiſſenden, welche es ihnen dann bald klar 
machten, welch' günſtige Gelegenheit ſich bot, der 
Glücksgöttin die Hand zu reichen. 

„Wir kommen ſpäter“, flüſterte der Bleiche Dörner 


der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und der 
Miniſter Thielen daſelbſt ein. Der Kaiſer und 
die Miniſter waren Gäſte des Geheimen RathslKrupp. 

Heute (Sonnabend) beſucht Se. Majeſtät 
Remſcheid. — Kaiſer Wilhelm ſieht ungemein 
wohl aus. Allen, die ihn längere Zeit nicht 
geſehen haben, fiel beſonders ſeine auf der Nord⸗ 
landsreiſe weſentlich ſchlanker gewordene Taille 
und ſeine wettergebräunte Geſichtsfarbe auf. 


Das klärende Wort über die Kanalvorlage, 
das man allſeitig erwartete, hat der Kaiſer in 
Dortmund nun wirklich geſprochen, indem er den 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal nur als ein Theilwerk 
bezeichnete, ſeinen und ſeiner Regierung uner⸗ 
ſchütterlichen Entſchluß betonte, weiterzugehen 
und die Hoffnung aussprach, daß der preußiſche 
Landtag die Kanalvorlage noch in dieſem Jahre 
annehmen werde. Wortſpalter könnten vielleicht 
meinen, daß die Worte „in dieſem Jahre“ noch 
nicht auch „in dieſer Seſſion“ bedeuten. Der 
Kaiſer hat aber zweifelsohne jagen wollen, daß 
an eine Vertagung der Kanalvorlage garnicht zu 
denken ſei, vielleicht auch, daß das Abgeordneten⸗ 
haus der Auflöſung verfallen werde, ſollte es den 
Kanal ablehnen. Mit ſeinen kurzen Worten hat 
der Monarch jedenfalls die Auffaſſung der Kanal⸗ 
freunde und nicht die der Gegner desſelben be⸗ 
ſtätigt. Es iſt daher nur natürlich, daß die 
konſervativen Blätter die kaiſerlichen Worte ohne 
Kommentar wiedergeben und nur die kanal⸗ 
freundlichen Organe dieſelben mit Genugthuung 
erläutern. 

So ſchreibt die „National⸗ Ztg.“, Durch 
dieſe Worte des Kaiſers ſind alle Zweifel, die 
noch wegen der Kanalvorlage beſtehen konnten, voll⸗ 
ſtändig gelöſt. Kaiſer Wilhelm und die preußiſche 
Regierung ſtehen feſt auf dem Boden, der in der 
Kanalvorlage feſtgelegt iſt, und find entſchloſſen, in 
keiner Beziehung dieſen Boden zu verlaſſen. Ein 
klärendes undhoffentlich entſcheidendes 
Wort, das mit einem Schlage die von den Gegnern 
der Vorlage jo künſtlich verdunkelte Situation hell 
und klar beleuchtet und keinen Zweifel darüber 
läßt, daß von einer Vertagung und Verſchiebung 
der Vorlage auf günſtigere Zeit keine Rede ſein 
kann, viel weniger aber noch von einer Aufgabe 
des Planes einer verkehrspolitiſch ſo wichtigen 
Frage. — Ein anderes Blatt bezeichnet 
die Dortmunder Kanalfeier als einen Tag von 
großer wirlſchaftlicher und politiſcher Bedeutung. 
Wenn der Kaiſer den Dortmund⸗Emskanal als Theil 
eines zu ſchaffenden großen Werks bezeichnete, ſo 
ſel damit unſerer inneren Politik in wirthſchaftlicher 
Beziehung die Richtung gewieſen. — Während die 
„Berliner N. N.“, die auch zu den Kanal⸗ 
gegnern gehören, die Worte des Kaiſers in Sperr⸗ 
druck und an hervorragender Stelle veröffentlichen, 
unterdrückt die „Deutſche Tagesztg.“ das 
Organ des „Bundes der Landwirthe“, die kaiſer⸗ 
lichen Worte beinahe ganz, indem ſie auf all und 
jede Hervorhebung derſelben gefliſſentlich verzichtet. 
— —— RTEELERBEULEEEET GETESTET 


zu, und dieſer verließ mit einer eleganten Ver⸗ 
beugung den Tiſch und dann das Hotel. 

Es war gegen elf Uhr, als dann Dörner in 
ein neues, hohes Gebäude, eine vornehme Mieths⸗ 
kaſerne, wie Fleiſcher ſich ausdrückte, trat. In der 
erſten und zweiten Etage war ein elegantes Re⸗ 
ſtaurant und kleines Hötel garni „Zu den drei 
Sternen“ eingerichtet. Der Portier begrüßte ehr⸗ 
furchtsvoll Dörner und händigte ihm einige Briefe, 
meiſt kleine Billets enthaltend, ein. 


Dann ſchritt Dörner die breiten, mit Tep⸗ 


pichen belegten Stufen hinauf bis zur zweiten 


Etage. 

Ein Diener ſchritt ihm voran, öffnete eine 
Thüre, welche nach einem Hinterzimmer führte, und 
ließ ihn eintreten. 

Es war ein ſchöner, luxuriös ein gerichteter 
Raum mit reicher Vergoldung und koſtbaren Dra⸗ 
perien; ein ſchwerer Teppich dämpfte jeden Schritt. 
Eine große Tafel ſtand in der Mitte, elegante 
Fauteuils darum gruppirt, an den Wänden mit 
den hohen Spiegeln und Gemälden entlang zogen 
ſich bequeme Diwans. Kleine Marmorſtatuetten 
ſtanden auf Conſolen und Säulen. Behagliche 
Wärme durchſtrömte den Raum, der von mehreren 
hinter matten Glasglocken brennenden Gasflammen 
erleuchtet wurde. . 

Dörner ließ ſich in einen Fauteuil an der 
Tafel nieder und begann die Billets zu ſtudieren; 
ſie ſchienen nichts Beſonderes zu enthalten, denn 
gleichmüthig warf er ſie ins Kaminfeuer. Dann 


1899. 


wird aus Kaſſel gemeldet: 
Fuße der Kaiſerin hat ſich derart gebeſſert, daß 
die hohe Frau bereits ohne Stock oder Stütze 


mit 106 Stimmen gewählt. 


Berlin, den 12. Auguſt 1899. 
Der Kai ſer wird im November einer Ein⸗ 
ladung des Fürſten Hohenlohe⸗Oehringen zur 


Faſanenjagd nach Schloß Slawentzitz in Ober⸗ 


ſchleſien folgen. 
Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Die Verletzung am 


gehen kann. 

Prinz Heinrich von Preußen wird neueſter 
Beſtimmung zufolge im November dieſes Jahres 
von dem Kommando des oſtaſiatiſchen Geſchwaders 
entbunden und an Bord des Kreuzers „Hertha“ 
in die Heimath zurückkehren. Die Ankunft des 
Prinzen in Kiel erfolgt gegen Weihnachten. Um 
dieſelbe Zeit iſt in der prinzlichen Familie ein 
freudiges Ereigniß zu erwarten. 

Der Kaiſerlichen Marine hat der Nord⸗ 


deutſche Lloyd anläßlich der Hilfeleiſtung für ſeinen 


auf Grund gerathenen Dampfer „Kaiſerin Maria 

Thereſia“ die Summe von 30000 Mark für 

Wohlfahrtseinrichtungen zur Verfügung geſtellt. 
Auf der Kaiſerlichen Werft zu Danzig wird 


am 15. Auguſt Vormittags der Neubau „Erſatz 


Kanonenboot Wolf“ den Stapel verlaſſen und ge⸗ 
tauft werden. Das Schiff iſt in Allem ein 
Schweſterſchiff der beiden im vorigen Jahre auf 
der Schichau'ſchen Werft zu Danzig abgelaufenen 
Kanonenboote „Iltis“ und „Jaguar“. An Erſatz⸗ 
bauten für Kanonenboote ſteht dann bloß noch der 


„Erſatz Habicht“ auf der Staatswerft von Danzig 


auf Stapel. 

Für ſt Derneburg (Münſter) trifft in 
der erſten Hälfte des September auf ſeinem 
Stammgute Ladenburg bei Osnabrück ein. Es iſt 
eine der ſchönſten Beſitzungen der Provinz Hanno⸗ 
ver und zeichnet ſich vor Allem durch großartige 
Waldbeſtände aus. Der Fürſt weilt alljährlich 
mehrere Wochen auf feiner herrlichen Beſitzung 
mit ſeiner Tochter, geht dem Waidwerk nach und 
lebt durchaus als ſchlichter Landedelmann. 

Mit der Fleiſchbeſchau hat ſich der in Baden⸗ 
Baden tagende thierärztliche Kongreß befaßt. Es 
gelangten mehrere Beſchlußanträge zur Annahme. 
Die Einführung einer ſtaatlichen, allgemeinen und 
obligatoriſchen Viehverſicherung wird zur Unter⸗ 
ſtützung der Fleiſchſchanu und ider Seuchentilgung 
dringend empfohlen. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging ein 
Geſetzentwurf betreffend die Beſtrafung von Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Vorſchriften über die 
Erhebung von Verkehrsabgaben zu. 

Bei der Landtags er ſatzwahl in Weilburg 
(Heſſen⸗Naſſau) wurde Ingenieur Miſch ke (natl.) 
Landrath Beckmann 
(konſ.) erhielt 104 Stimmen. 

Ein deutſcher Nähmaſchinenring 
iſt nach der „Berl. Volkszig.“ in der Entſtehung 
begriffen. Die Generalverſammlung, in der die 


Gardinen, welche die Fenſter ganz verhüllten, an 
dem mittleren derſelben etwas zurück; er warf 
einen Blick hinaus auf den Hof und die gegen⸗ 
überliegenden Fenſter. Hierauf trat er vor die 
Gardinen und ließ ſie hinter ſich zufallen; er ſtand 
vor einer Thüre, welche zu einem breiten Balkon 
führte, der ſich vor den drei Fenſtern des Salons 
entlang zog. Prüfend öffnete er dieſelbe — ſie 
ging geräuſchlos auf; einen Augenblick trat 
Dörner hinaus auf den Balkon; doch fröſtelnd 
zog er ſich ſchnell wieder in das warme Zimmer zurück. 

Der Salon in dem Hotel war von Dörner 
für einige Tage in der Woche gemiethet: aber die 
Herren, welche hier verkehrten, wußten es nicht. 
Der Wirth ſchien ſich auch nicht viel darum zu 
kümmern, was hier geſchah; er ahnte es vielleicht, 
gab aber ſeiner Ahnung nie Ausdruck; es waren 
für ihn ſeine Gäſte, die hier verkehrten. Der Cham⸗ 
pagner floß ſtets in Strömen, das war ihm die 
Hauptſache. Auch jetzt begann der Diener eine 
Reihe Eisküdel in einem kleinen Nebenraum auf⸗ 
zuſtellen und die feinſten Marken kalt zu ſtellen. 
Die feinen, ſpitzen Gläſer ſtanden in Reihen auf⸗ 
gepflanzt; es war alles vorbereitet, denn die 
Herren, welche hier zuſammenkamen, wünſchten 
nicht geſtört zu fein. Man nannte die Geſellſchaft 
einen „Club“, der harmlos nur der Geſelligkeit 
huldigte. Oft auch erſchienen Damen; dann 
ging es beſonders luſtig zu, und helles Lachen 
tönte durch die Stille des Hauses, oder fröhliche, 
heitere Lieder wurden von heller Frauenſtimme 


durchſchritt er den Salon und ſchob die ſchweren | vorgetragen. 
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endgiltige Begründung des „Vereins deutſcher 
Nähmaſchinenfabrikanten“ erfolgen ſoll, wird ver⸗ 
muthlich ſchon in vier Wochen ſtattfinden. In 
Anbetracht der geſtiegenen Preiſe für Roh⸗ 
materialien ſoll ſchon jetzt eine Erhöhung der 
Preiſe für Maſchinen eintreten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die ungariſche Preſſe 
entrüſtete ſich jüngſt über eine angebliche ſächſiſche 
Miniſterialverordnung an die Landesbehörden, im 
Verkehr mit den ungariſchen Behörden für deutſche 
Orte Siebenbürgens nur deutſche Namen zu 
gebrauchen. In Dresden iſt von einer ſolchen 
Verordnung nichts bekannt. 

Frankreich. Mit der Erläuterung der 
diplomatiſchen Geheimakten iſt Herr Paléo⸗ 
logue ſehr ſchnell fertig geworden. — Die Ver⸗ 
handlungen hinter verſchloſſenen Thüren konnten 
ſchon am Freitag früh um 9 Uhr geſchloſſen werden. 
So weit man hört, hat der Inhalt der Geheim⸗ 
akten nichts Beſonderes für Dreyfus ergeben und, 
wie man annimmt, auch auf die Mitglieder des 
Kriegsgericht einen dem Angeklagten günjtigen Ein⸗ 

ck gemacht. 

Südafrika. Ueber den Ern ſt der Trans⸗ 
vaalkriſis herrſcht nirgends mehr ein Zweifel. 
Eine Antwort aus Pretoria iſt auf die Chamber⸗ 
lainſchen Vorſchläge noch nicht ergangen; ihr ab⸗ 
lehnender Inhalt iſt aber gewiß. Nach einer 
Times⸗Meldung aus Pretoria werde die Antwort 
noch immer geprüft. Zur Vermeidung der Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Trans⸗ 
vaals, was den ſtärkſten Einwand gegen die vor⸗ 
geſchlagene Konferenz bilde, ſei die Annahme 
des Wahlrechts auf fünfjähriger Grundlage wahr⸗ 
ſcheinlich. So die „Times“. Wie man aber aus 
den früheren Erörterungen weiß, will die Trans⸗ 
vaal⸗Regierung den Ausländern zwar nach ſieben⸗ 
jährigem Aufenthalte im Lande des Wahlrecht 
verleihen, aber unter keinen Umſtänden früher. 


Die Friedenshoffnungen ſind alſo wenig begründet. 


In den holländiſchen Kirchen Transvaals wurden 
beſondere Bittgotlesdienſte um die Erhaltung des 
Friedens angeordnet. In England wie in Trans⸗ 
vaal werden die Kriegsrüſtungen mit fieberhaftem 
Eifer fortgeſetzt. 


Aus der Provinz. 

Strasburg, 19. Auguſt. Am 3. Sep⸗ 
tember wird im hieſigen Schützengarten ein großes 
Sommerfeſt zum Beſten des Vaterländiſchen 

uen⸗Vereins veranſtaltet. — In der heutigen 

tadtverordneten⸗Sitzung wurde der neugewählte 
Beigeordnete, Apothekenbeſttzer Wenzlawski durch 
Herrn Bürgermeiſter Kühl in ſein Amt eingeführt. 
Darauf wurde der vom Magiſtrat vorgelegte Ge: 
bührentarif für die Benutzung des Schlachthauſes 
angenommen und der Etat für das Schlachthaus 
in Einnahme und Ausgabe auf 1500 Mark feſt⸗ 
geſetzt. — Seit geſtern weilt der Ober⸗Ingenieur 
Löhnert aus Danzig hier, um vorläufige Ermitte⸗ 
lungen für den geplanten Bau einer Wa ſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation anzuſtellen. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 10. 
Auguſt. Das Dienſtmädchen H. in Engelsburg 
wuſch eine Taille aus, in welcher eine Nadel 
ſteckte. Beim Waſchen drang dieſe der H. in die 
Hand und brach ab. Der Arm ſchwoll an, und 
die H. mußte ins Krankenhaus zu Graudenz 


gebracht werden. Dort iſt die abgebrochene 
Nadel noch nicht gefunden. 
Marienwerder, 11. Auguſt. Herr 


Landrath Dr. Brückner iſt bis zum 2. Sep⸗ 
beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt 
Herr N Francke beauftragt. 

25 arienburg, 11. Auguſt. In der 
letzten Monatsverſammlung des hieſigen O bſt⸗ 
und Gartenbauvereins theilte der Vorſitzende 
mit, daß die Vorbereitungen zu der im Oktober zu 
veranſtaltenden Ausſtellung beendet ſind und 
das Programm demnächſt den Mitgliedern 
eingehändigt werden wird. Die Ausſtellung ſoll 
vom 4. bis 6. Oktober in den Räumen des 
Schützenhauſes ſtattfinden. Ausgeſtellt ſollen werden 


füämmiliche Erzeugniſſe des Obſt⸗ und Gartenbaues, 
— 


„Damen vom Theater,“ meinte der Wirth und 


5 lächelte vor ſich hin; das dienende Hausperſonal 


flüſterte es nach und blickte ſich verſtändnißinnig 
Die Herren 
knauſerten nicht mit dem Trinkgeld, und abwech⸗ 
ſelnd genoſſen die Kellner den Vorzug, die Gäſte 
des „Clubs“ zu empfangen und ihnen beim 
Ablegen der Garderobe im Vorzimmer behilflich 
u ſein. 

: Es war ein kleines „Berliner Geheimniß,“ wie 
es nur in einer Großſtadt möglich iſt, wo eine 


Million aneinander vorübergeht, wo Menſchen ſich 


einmal ſehen und dann vielleicht nie im Leben 
wieder begegnen, trotzdem ſie in ein und derſelben 
Stadt leben. 

In behaglicher Ruhe, mit heiterer Selbſt⸗ 
zufriedenheit lehnte ſich Dörner in die Ecke eines 


Didwans. Er blies den feinen Dampf jeiner Havanna 


von ſich in kunſtgerechten Ringeln, welche hinauf⸗ 
ftiegen bis zu der kleinen Venus, die von einer 
herab auf ihn niederblickte und die er in 


Saule 
einen feinen Wolkenſchleier hüllte, aus dem die 


ſchlanken, weißen Glieder immer wieder auf⸗ 


tauchten. Dörner trieb lange das Spiel. 


Gegen Mitternacht kamen in animirteſter 
Stimmung einige Herren, auch der Bleiche, ein 
intimer Freund Dörner's — wie Fleiſcher wiſſen 
wollte: deſſen Compagnon — mit ihnen. Der 
Champagner wurde herbeigebracht, die Gläſer 
Feel noch eine halbe Stunde gewartet, bis die 
ellſchaft vollzählig ſchien, dann die Thüre des 


n 


auch Geräthe und Maſchinen, ſowie Dekorations⸗ 
pflanzen. Preiſe, theils in Geld, theils in 
Medaillen und Diplomen beſtehend, werden für 
alle Ausſtellungsgegenſtände verliehen werden, und 
es ſind Preiſe von Stadt und Kreis, ſowie von 
Privatperſonen und der Landwirthſchaftskammer 
bereits zugeſagt. Dem Anſchein nach iſt eine 
große Betheiligung zu erwarten. (Vergl. die 
Anzeige in der heutigen Nummer.) 

Marienburg, 11. Auguſt. Der Dan⸗ 
ziger Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Linderung 
des großen Brandunglücks Marienburg einen Bei⸗ 
trag von 3000 Mk. aus dem Fonds für außer⸗ 
gewöhnliche Unglücksfälle zu gewähren, falls der 
Beſchluß die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung findet. — Unſerer vom Brandun⸗ 
glück ſchwer betroffenen Stadt iſt bekanntlich auch 
von der Regierung eine Sta atsbeihilfe in 
Ausſicht geſtellt worden. Um nun die Wunden 
des Unglücks einigermaßen zu heilen, iſt, da die 
Stadt auf der Grenze der Leiſtungsfähigkeit an⸗ 
gelangt iſt, vom Staate die Summe von 50 000 
Mk. erbeten worden. Davon ſollen 30 000 Mk. 
zum Rathhausreparaturbau und 20000 Mk. zu 
den übrigen Unkoſten mit Einſchluß der Koſten 
einer zu beſchaffenden Dampfſpritze verwendet 
werden. — Die Brandſtelle des Herrn Janzen 
in der Speichergaſſe, die einſtmalige Lateinſchule, 
ging für den Preis von 2000 Mk. an Herrn 
Lederhändler Buckſch über. 

Konitz, 10. Auguſt. 
wurde von dem gegen ¼10 Uhr hier einlaufen⸗ 
den Güterzuge ein Fuhrwerk des Dampf⸗ 
mühlenbeſitzers Herrn Julius Klotz von hier er⸗ 
faßt und überfahren. Zwei werthvolle Pferde 
ſind zermalmt und getödtet. Menſchenleben ſind 
glücklicherweiſe nicht zum Opfer gefallen. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 10. Auguſt. 
Ein Irrſinniger aus Schwornigatz beſuchte 
in der Nacht zu Montag den Kirchhof in Sampohl 
und richtete dort vielfache Verheerungen an. Er 
zertrümmerte die Grabkreuze, riß die gepflanzten 
Geſträuche aus der Erde und begann mit einem 
Spaten die Gräber zu öffnen. Durch den Wächter 
wurde er an weiteren Ausſchreitungen gehindert 
und dem Gemeindevorſtand in Schwornigatz ge⸗ 
feſſelt zugeführt. Derſelbe ließ ihn entfeſſeln und nun 
treibt ſich der Unglückliche wieder umher. In Ab⸗ 
bau Heidemühl ſind Dienſtag Nachmittag 5 Be⸗ 
ſitzer abgebrannt. Der Irrſinnige iſt an dem Tage 
in der Gegend geweſen. Berichterſtatter dieſes traf 
denſelben geſtern Abend in der Königlichen Forſt 
Chotzenmühl, woſelbſt er einen Haufen Strauch zu⸗ 
ſammen gebracht hatte und Feuer anmachen 
wollte. Natürlich wurde er daran verhindert und 
ihm die Schachtel mit Zündhölzern abgenommen. Die 
Unterbringung des Irrſinnigen in einer Anſtalt 
erſcheint dringend erforderlich. 

Elbing, 10. Auguſt. Der von Schichau 
gebaute, vom Norddeutſchen Lloyd zurückgewieſene 
Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ wird von der 
Hamburger Packetfahrt übernommen werden. — 
Aus Hamburg wird hierzu noch gemeldet: Die 
Firma Schichau in Elbing hat den Schnelldampfer 
„Kaiſer Friedrich“, nachdem ſie ihn infolge von 
Differenzen mit dem „Norddeutſchen Lloyd“ in 
Bremen aus dem Betriebe dieſer Geſellſchaft 
zurückgezogen hat, in Hamburg einer Dockung, 
gründlichen Reinigung und Ueberholung der 
Maſchinen unterworfen. Zwiſchen der Firma 
Schichau und der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ iſt 
eine Vereinbarung getroffen worden, nach der der 
Schnelldampfer für die nächſte Zeit in den 
nordamerikaniſchen Dienſt der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“ eingeſtellt wird. — Der Kaiſer hat der 
in der Neuſtädtiſchen Wallſtraße wohnhaften 
65 Jahre alten Weißzeugnähterin Fräulein Bertha 
Vogel eine Nähmaſchine geſchenkt. 

* Zuchel, 11. August. Das Schullehrer⸗ 
Seminar in Tuchel feiert am 17. d. M. den 
Tag ſeines 25 = jährigen Beſtehens durch einen 
Seminargottesdienſt, feierlichen Schulakt und Aus⸗ 
flug nach Rudabrück. 

* Danzig, 12. Auguſt. Geſtern gegen 
Abend langten die beiden Torpedoboots⸗Diviſionen 
ſowie die Kreuzer der Siegfried⸗Klaſſe im Hafen 
von Neufahrwaſſer an und gingen an der Oſt⸗ 
und Weſtmoole bezw. im Hafenkanal von Neufahr⸗ 
— ee ee ed 


Salons verſchloſſen, ebenſo wie die des Mor: 
zimmers. Wer nun nachkam, mußte durch eine 
elektriſche Klingel ſich anmelden; dann war es 
der „Bleiche“, welcher öffnete: doch dauerte dies 
immer eine geraume Zeit, und der Kommende 
wurde um das Looſungswort befragt, ehe ihm ge⸗ 
öffnet wurde. Solche Störungen kamen aber ſelten 
vor, denn die Eingeweihten wußten, daß eine 


halbe Stunde nach Mitternacht der Eintritt in 


den verſchloſſenen Raum ſehr erſchwert war. 

Das Spiel begann. Verſchiedene Whiſtſpiele 
wurden gemiſcht und eine grüne Decke mit auf⸗ 
gezeichneten Feldern auf einer Ecke der Tafel 
ausgebreitet. Die Herren ſtanden oder ſaßen 
umher und verfolgten die Vorbereitungen mit 
beinahe andächtiger Stille — ſie hatten alle das 
Bewußtſein, etwas Verbotenes zu thun. 
reizte das nicht gerade? Was ging es denn auch 
Andere an, wenn ſie ihr Geld verloren: ſie hatten 
ſich im Stillen von der gütigen Vorſorge 
emancipirt, die der Staat den Börſen ſeiner An⸗ 
gehörigen angedeihen läßt. 

Sie wußten allerdings nicht, daß ſie dupirt 
wurden, daß Dörner und der „Bleiche“, den ſie 
Werdersdorf nannten, mit markirten Karten ſpielten 
und es meiſterlich verſtanden, die Volte zu 
ſchlagen. i unbe 

„Messieurs, faites votre jeu!“ ertönte es 
aus dem Munde Dörner 8. Die Goldſtücke rollten 
auf die verſchiedenen Felder. 

„„Le jeu es fait,“ begann wieder Dörner, 


Geſtern Abend 
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waſſer vor Anker. — Der im Jahre 1871 auf 
der hieſigen kaiſerlichen Werft vom Stapel gelau⸗ 
fene älteſte Kreuzer der deutſchen Marine, „Albat⸗ 
roß“, iſt an die Schiffsbaufirma Ihms in Kiel 
verkauft worden ſind ſoll jetzt zu Kauffahrteizwecken 
umgebaut werden. 

Zoppot, 10. Auguſt. Die übernächſte 
Ausſtellung der deutſchen Land wirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ſoll, wie bekannt, im Jahre 1901 
ſtattfinden. Der Ort der Ausſtellung iſt noch 
nicht beſtimmt. Seit Einrichtung und Vergrößerung 
des Rennplatzes trug man ſich in hieſigen maß⸗ 
gebenden Kreiſen mit der Hoffnung, daß der 
Verein für die Ausſtellung dieſen Platz acceptiren 
werde. Wie der Gemeindevorſteher in der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung mittheilte, find 
dem Verein bereits von anderer Seite Offerten 
gemacht, mit welchen die Gemeinde Zoppot ſchwerlich 
wird konkurriren können. Die Stadt Hannover 
z. B. hat ſich erboten, das erforderliche Areal 
von 25 Hektar unentgeltlich herzugeben, außerdem 
aber noch eine baare Beihilfe von 24000 Mk. 
zu zahlen. 

Aus dem Kreiſe Heilsberg, 9. Auguſt. 
Geſtern Nachmittag wurde dem ſechsjährigen Sohne 
des Abbaubeſitzers Anton Sch. in Jegothen ein 
Bein dicht unter dem Knie von der Getreidemäh⸗ 
maſchine glatt weggeſchnitten. Der ver⸗ 
unglückte Knabe war ſeinem mähenden Vater ins 
Feld nachgeeilt und wurde bei einer Beuge vom 
Mäher überraſcht, wobei das Unglück geſchah. 

* Goldap, 10. Auguſt. Als geſtern Abend 
im Metzdorf'ſchen Hotel die in den Gaſtzimmern 
angezündeten Acetylenflamm en unregel⸗ 
mäßig brannten, begab ſich der Oberkellner nach 
der Gasanlage zur Feſtſtellung der Urſache der 
Beleuchtungsſtörung. Als er beim Betreten des 
Maſchinenraumes ein Streichhölzchen anzündete, 
explodirte das dem beſchädigten Gaſometer 
entſtrömte Gas, und der junge Mann erlitt an 
den Händen und im Geſicht gefährliche Brand⸗ 
wunden. Glücklicherweiſe waren im Hotel zwei 
Aerzte anweſend, welche dem Aermſten die erſte 
Hilfeleiſtung bringen konnten. 

* MWehlau, 9. Auguſt. Am heutigen Tage 
verunglückte der Arbeiter B. der Ruhnau'⸗ 
ſchen Eiſengießerei dadurch, daß er beim Abrollen 
eines ſchweren Rohres zu Falle kam, wobei ihm 
durch die ſcharfe Kante des Rohres die Ferſe des 
linken Fußes abgequetſcht wurde; nach Anlegung 
eines Nothverbandes durch Herrn Dr. Schiller 
wurde der Verletzte ſofort nach der chirurgiſchen 
Klinik in Königsberg befördert. — Heute Vor⸗ 
mittag verunglückte der Beſitzer Engel aus Kl. 
Nickelsdorf; beim Einlegen in die Dreſchmaſchine 
ließ er die linke Hand in ſeine Stiftmaſchine zu 
weit hinabziehen, ſo daß ihm die Hand nebſt dem 
Theile über dem Handgelenk vollſtändig zerriſſen 
wurde. Er wurde fort nach dem hiefigen 
Krankenhauſe geſchafft. 

Allenſtein, 8. Auguſt. (Gefährliches 
Turnen.) Ein in Preylowen einquartierter Soldat 
fiel geſtern Abend, als er allein zu ſeinem 
Vergnügen turnte, vom Reck, brach das Genick 
und ſtarb. : 

Inſterburg, 11. Auguſt. Das v. Simp⸗ 
ſon'ſche Geſtüt Georgen burg iſt vom Staate 
angekauft worden. 

* Eydkuhnen, 10. Anguftt [Grenz 
zwiſchenfall.] Geſtern Nachmittag beluſtigten 
ſich mehrere hieſige Schulkinder an dem Grenz⸗ 
flüßchen Lepohne. Durch ihr Spiel angelockt, er⸗ 
ſchienen bald von jenſeits einige Schüler, welche 
mit Sticheleien ſich bemerkbar zu machen begannen. 
In wenigen Augenblicken flog auch ein regelrechter 
Steinhagel herüber und hinüber, welchem vier 
Herren ein Ende machen wollten, die ſoeben vom 
Baden kamen. In demſelben Augenblicke tauchte 
drüben ein Grenzkoſak auf, der ſich mit Schimpf⸗ 
worten ins Mittel legte. Als er keinen Wider⸗ 
hall fand, lud er ſein Gewehr und legte an. 
Glücklicher Weiſe verſagte der Schuß, der leicht 
furchtbares Unglück hätte ftiften können. Die Sache 
ſoll zur Anzeige gebracht werden. 

Memel, 10. Auguſt. Der Brand, dem 
ſechs Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ſind, hat nicht in Kinten, ſondern in Neu⸗ 
Rugeln bei Kinten ſtattgefunden. Das Feuer 


— 
dann legte er mit großer Gewandtheit die Karten 
auf, zog das Gold ein, zahlte den Gewinn aus, 
mit ſcheinbar gleichgiltiger Miene, und ohne 
Pauſe ging es weiter. 

Dörner hatte Glück — das Gold häufte ſich 
vor ihm. Ein junger Neuling ſchien Fortuna 
zwingen zu wollen; er ſetzte wie raſend, gewann 
bisweilen, ließ ſtehen und wieder ſtehen, bis er 
verlor. 

Das Spiel mochte eine Stunde gedauert haben. 
Die Geſichter der Spieler waren erhitzt oder bleich, 
die Augen leuchteten in unheimlichem Feuer — 
manche Hand, die das Gold oder die Banknoten 
hinſchob, bebte. Nur Dörner war ruhig, gleich⸗ 
müthig wie ein Croupier vom Fach, als ginge 
das Gold, welches ſich vor ihm aufthürmte, ihn 
ſelbſt nichts an, als erfülle er nur ſein Amt. 
Auf den Wangen des bleichen Werdersdorf brannten 
zwei dunkelrolhe, ſcharf begrenzte Flecken. 

Sie ſaßen beinahe alle mit dem Rücken den 
nftern zugekehrt und hatten nur Augen und 
inn für das Spiel, welches heute wunderbare 

Chancen zeigte. Die Launen der Glücksgöttin 
waren unberechenbarer denn je. 

Es war, als wehte ein feiner Luftzug plötzlich 
durch den Raum — am Spieltiſch achtete man 
nicht darauf. Die Augen aller hingen an den 
Karten, ſtanden doch gerade jetzt beſonders hohe 
Summen auf dem Spiel. 

(Fortſetzung folgt.) 
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merkt, als bereits das Wohnhaus vollſtändig in 
Flammen ſtand, und es griff ſo ſchnell um ſich, 
daß Niemand mehr gerettet werden konnte. Der 
Zeitpächter Michel Schmidt, deſſen Ehefrau Minna 
und ihre Kinder, Richard, Martha und Wilhelm 
im Alter von 3, 1½ Jahren und 5 Monaten 
ſowie die 12 Jahre alte Emma Schauklies, die 
ſich in dem "Haufe befanden, find verbrannt. 
Außer dem Wohnhauſe ift noch der Stall eins 
geäſchert und 3 Schweine ſind in den Flammen 
ns Die Gebäude waren nicht ver: 

t. 
eine mangelhafte Feuerungsanlage entſtanden ift- 

Neuſtettin, 11. Auguſt. In dem nahe⸗ 
gelegenen Söltnitz wurden geſtern Nachmittag 35 
Gebäude durch Feuer zerſtört. 
obdachlos. 

Bromberg, 11. Auguſt. Der Oſtro⸗ 
metzkoer Sonderzug, der jeden Sonntag abgelaſſen 
wird, fährt von jetzt ab eine Stunde früher, alſo 
ſtatt um 8 bereits um 7 Uhr von Oſtrometzko 
wieder zurück. Dem Oberſekretär bei der 
hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft Herrn 
Schreck iſt der Titel Kanzleirath verliehen 
worden. Die Inſtandſetzungsarbeiten am 


Thurm der katholiſchen Pfarrkirche werden nun 


bald beendet ſein. Das Kreuz, welches eine neue 
Vergoldung erhalten hat, iſt bereits mit dem 
Thurmknopf aufgerichtet. In den letzteren ſind 
zuvor hineingelegt worden: verſchiedene Exemplare 
der hier erſcheinenden Zeitungen, das neueſte 
Adreßbuch, ſowie eine in lateiniſcher Sprache 
verfaßte Schrift, deren Inhalt eine Schilderung 
wichtiger ſtädtiſcher Angelegenheiten der Gegen⸗ 
wart bildet. 

Crone a. B., 10. Auguſt. Referendar 
Voßköhler, der bisher beim hieſigen Amtsgericht 
beſchäftigt war, iſt dem königlichen Landgericht in 
Bromberg zur weiteren Beſchäftigung überwieſen 
worden. In nächſter Zeit werden in der 
hieſigen Umgegend zwei neue Dampfmolke⸗ 
reien eröffnet werden. Für die Eröffnung der 
Genoſſenſchaftsmolkerei in Monkowarsk find be⸗ 
reits die Vorbereitungen getroffen worden. Zum 
Direktor der letzteren Genoſſenſchaft wurde Guts⸗ 
beſitzer Klawitter⸗Lakomowo beſtellt. Die zweite 
Molkerei wird demnächſt von einem Unternehmer 
in Goscieradz auf dem Grund und Boden des 
Beſitzers Zaganowski eingerichtet werden. — Ende 
dieſes Monats ſcheidet der bisherige Verwalter 
der Bromberger Kreisbahnen, Hauptmann a. D. 
Schenk, aus ſeiner Stellung. 

Schulitz, 11. Auguſt. Auf mehreren 
Gütern der Umgegend mangelt es an Arbeitern 
und kann daher die Ernte nicht beendet werden, 
Es ſteht noch viel Roggen zum Einfahren auf 
den Feldern. 

Inowrazlaw, 10. Auguſt. (Ent: 
ziehung des Adelstitels.) Vor einigen 
Jahren verſtarb hier der Kaufmann von Wallers⸗ 
brunn, welcher aus Warſchau ſtammte. Seinem 
Sohn, jetzt in Berlin wohnhaft, der den Adels⸗ 
titel ſelbſtverſtändlich weiterführte, iſt derſelbe jetzt 
Seitens der Regierung entzogen worden. Ebenſo 
wurde der Adelstitel dem Baſtwirth von Zalewski 
in Kruſchwitz entzogen. — Wie man ferner hört, 
iſt neuerdings dem Grundbeſitzer Herrn von 
Dempelhof behördlich aufgegeben worden, binnen 
einer beſtimmten Friſt den Nachweis zu erbringen, 
wo er ſich den Adelstitel erworben hat. 

(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 12. Auguſt. 

„, [Perſonalien. Dem emeritirten 
Lehrer Boemiſch zu Deutſch⸗Rogau im Kreiſe 
Thorn iſt der Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Ferner iſt verliehen: der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath dem Gericktskaſſen⸗Rendanten Hildt 
in Bromberg und der Charakter als Kanzleirath 
dem Ober ⸗ Sekretär von Jackowski in 
Inowrazlaw. 

„“ [Perſonalien beim Militär.] Be 
amte der Militär⸗Verwaltung. Frhr. Schonitz v. 
Aſcheraden, Zahlmeiſter vom 1. Bat. Inf. Regts. 
Graf Dönhoff Nr. 44, iſt auf feinen Antrag zum 
1. September 1899 mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Fromm, Feſtun wart der 
Fortifikation 255 zur Fortifikation Danzig verjegt. 

* [urlau b.] Herr Diviſionspfarrer Strauß 
hat heute einen dreiwöchentlichen Urlaub nach 
Schleſien angetreten. Während dieſer Zeit wird 
derſelbe durch den Herrn Diviſionspfarrer Becke 
vertreten. 

[Vom Schieß platz.] Um den Schieß⸗ 
übungen der auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
plage anweſenden Fußartillerie-Regimenter Nr. 5 
und von Dieskau Nr. 6 beizuwohnen, ift der 


Major Volkmann, Ingenieur⸗Offtzier vom Plaß 


in Königsberg i. Pr. hier eingetroffen. Derſelbe 
verbleibt einige Tage hier. 

88 — einer Konzertreiſel be 
findet zur Zeit die Kapelle des Bi 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) 

4 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabs⸗ 
trompeter Windolf. 

. [Ein kurzes Gewitter,] das uns 
einen mehrſtündigen Regen brachte, entlud ſich 
heute Vormittag über unſerer Stadt. Beſonders 
den Landwirthen wird dieſer Regen nach langer 


Dürre ſehr willkommen ſein; aber auch in der 
Stadt wird er als eine große Eraquickung 


— Der Deutſche Verband für das 


5. bis 7 
nover ab. 


kaufmänniſche Unterrichtsweſen] hält vom 
Oktober d. J. einen in Han⸗ 


wurde am Dienſtag Abend gegen 11 Uhr be 


8 


Man vermuthet, daß der Brand durch j 


, a Ta Be an 


51 Familien find 


FR [Der Thorner Ruderverein! unterhält 
— ntlich beſonders freundſchaftliche Beziehungen 
5 dem Ruderklub „Frithjof“ in unſerer 
achbarſtadt Bromberg. Vor vierzehn Tagen 
machten Mitglieder des hieſigen Vereins in 
Se eren Booten eine Fahrt nach Bromberg zum 

Beſuche der dortigen Sportsgenoſſen, wo fie eine 

außerordentlich gaſtfreundliche Aufnahme fanden. 

rgen früh um 9 Uhr treffen nun eine Anzahl 

Mitglieder des Bromberger Ruderklubs in den 

beiden Booten „Ingeborg“ und „Frithjof“ zu 

N einem Gegenbeſuch hier ein. Thorner Ruderer 

| werden den Gäſten in mehreren Booten eine 

Strecke entgegenfahren. Nach der Ankunft im 
ootshaufe wird dort ein Begrüßungstrunk 

gereicht, woran ſich ein Frühſchoppen im Artushof 

und ſpäter gemeinſame Mittagstafel im „Thorner 

Hof“ ſchließt. Um 4 Uhr Nachmittags gedenken 
e Bromberger Ruderer in ihren Booten die 

Röckfahrt nach der Braheſtadt anzutreten. 

7) [Erweiterte Zulaſſung von Stadt⸗ 

Telegrammen.] Nach den bisher geltenden 

fimmungen war es nicht geſtattet, bei den 

Telegraphenanſtalten nach dem Landbeſtellbezirk des 
ufgebeorts gerichtete Telegramme anzunehmen. 

Dieſe Beſchränkung hinſichtlich der Telegramme 

nach dem Landbeſtellbezirk fällt, nach einer ſoeben 

deröffentlichten Verfügung des Staatsſekretärs des 

Reichspoſtamts, nunmehr weg, ſo daß alſo von 

jezt ab die Aufgabe von Stadttelegrammen auch 

nach dem Landbeſtellbezirke der Aufgabeanſtalt 
allgemein zuläſſig iſt. Für die durch Boten nach 

Lande abzutragenden Telegramme ſind neben 
der Gebühr für Stadttelegramme die wirklich ent⸗ 
ſtehenden Weiterbeförderungskoſten bei der Auf⸗ 
lieferung zu erheben. Sind dieſe Koſten nicht 
bekannt, ſo hat der Auflieferer einen angemeſſenen 

Betrag zu hinterlegen. f 

Ss Bon der Reichsbankkl wird mitge⸗ 
theilt, daß ſie Wechſel, welche im Texte lauten: 

„Zahlen Sie an die Verordnung (Verfügung)“ 

u. ſ. w. nicht beanſtandet. Es handelt ſich viel⸗ 

mehr um den Ausdruck „zu meiner Verfügung.“ 

Wechſel, deren Ordre in dieſer Weiſe bezeichnet 
iſt, werden von der Reichsbank abgelehnt, weil in 
en Worten „zu meiner Verfügung“ keine Ueber⸗ 
tragung liegt. 

Eine umfangreiche Sprachkenn tniß] 
muß die Schulvorſteherin der höheren Töchter: 
ſchule l. Warnka in Poſen bei den Eltern 
ihrer Schülerinnen vorausſetzen. In einem im Texte 
vollſtändig deutſch gedruckten Schulzeugniſſe einer 

Schülerin der I. Klaſſe heißt es wörtlich: Religion: 

dobre. Franzöſiſch: ſchriftlich assez bien, münd- 

lich en général bien, Litteratur: assez bien. 

Polniſch: ſchriftlich doss dobre, mündlich pp. 
doss dobre, Engliſch: ſchriftlich not yet satis- 
factory u. ſ. w. Deutſch: genügend u. ſ. w. 
Dabei lieſt man am Rande des Zeugniſſes den 
Br: Nr. 1 bedeutet ſehr gut, Nr. 2 gut 
|. w. 

[Erledigte Schulſte llen.] Stelle zu 
ronowo, Kreis Thorn, evangeliſch, (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Witte zu Thorn) — Stelle 
zu Dulzig, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Bartſch zu Schwetz.) Erſte 
Stelle an der kath. Schule in Goll ub, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Rohde in Schönſee.) — Stelle 
an der kathol. Stadtſchule zu Neumark, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark.) — Stelle 
zu Culmſee, kathol. (Kreisſchulinſpektor in 
Culmſee.) — Stelle zu Shroja, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) — Stelle zu 
Noſochatka, Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) 
1 ([Poſtverkehr mit Braſilien.) 

Nach der in Braſilien geltenden Poſtordnung 
iſt es nicht geſtattet, Schatzſcheine oder Banknoten, 
viſirte Checks, Dividenden⸗ oder Zinscoupons, 
Lotterielooſe, Poſtfreimarken oder Frankaturformu⸗ 
lare, Stempelmarken des Bundesſchatzes oder der 
Einzelſtaaten und ſonſt irgend welche auf Sicht 
oder an den Inhaber zahlbare Werthpapiere, 
gleichviel ob ſie fällig ſind oder nicht, in ge⸗ 
wöhnlichen oder eingeſchriebenen Briefen zu ver⸗ 
ſenden. Uebertretungen dieſes Verbots ziehen die 
Beſchlagnahme des vierten Theiles der Werthein⸗ 
lagen nach ſich. Nach den neuerdings gemachten 
8 werden die obigen Beſtimmungen 
von der brafilianiſchen Poſtverwaltung auch auf 
internationalen Verkehr in Anwendung ge⸗ 
bracht. Um Weiterungen und Schädigungen zu 
vermeiden, empfiehlt es ſich deshalb auch für die 
deutſchen Abſender, Werthpapiere der vorbezeich⸗ 

— a hi — 5 nicht in gewöhnlichen 

ngejchriebenen Briefen nach Braſilien zu 
vesſch ge fen nach Braſilien zı 


<V Verſuchsſtation für Müllerei- 
Erzeugniſſe.] Der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat den wirthſchaftlichen 
Korporationen eine Mittheilung von der Errichtung 
einer Verſuchsſtation für Müllerei⸗Erzeugniſſe an der 
Landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin zugehen 

en. Die Verſuchsſtation ift auf Anregung des 
Verbandes deutſcher Müller und unter Mitwirkung 
des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters eingerich⸗ 
tet worden und hat neben ihren laufenden Arbeiten 
noch eine ganze Zahl ſpezieller, die Müllerei und 
Bäckerei ender Aufgaben zur Löſung über⸗ 
wieſen erhalten. 


Eingabe an den Handelsminister und an den 
Kriegsminiſter um Aufhebung des 861 der 
Proviantordnung gebeten, nach welchem die 
Proviantämter bei Deckung ihres Bedarfs dem 
Einkaufe aus erſter Hand den Vorzug geben 
i P weil dadurch der Getreidehandel bei Seite 
ate ſei. Der Miniſter für Handel und 
5 bat im Einderſtändniß mit dem Kriegs⸗ 
Minifter die Abänderung abgelehnt, weil eine 


grundſätzliche Ausſchließung des legitimen Handels 
darin nicht ausgeſprochen und auch nicht erfolgt ſei. 


fammlung] 
Reichsgerichts berechtigt, einer nicht zu den Ein⸗ 
berufenen gehörigen Perſon das Verweilen in dem 
Verſammlungslokale zu verbieten, auch wenn ihm 
das Recht hierzu von dem Eigenthümer des Lo⸗ 
kals nicht ausdrücklich eingeräumt iſt. 
räumung dieſes Rechts liegt ſchon darin, daß der 
Eigenthümer das Lokal zum Zwecke der Ver⸗ 
ſammlung zur Verfügung ſtellt. Wird der Auf⸗ 
forderung des Vorſitzenden der Verſammlung zum 
Verlaſſen des Lokals nicht Folge geleistet, jo liegt 
ſtrafbarer Hausfriedensbruch vor. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat ſich 
genöthigt geſehen, zur Vermeidung von Zweifeln 
über die Tragweite der vom Bundesrath erlaſſenen 
Beſtimmungen über die Arbeitszeit in Getreide⸗ 
mühlen eine Verfügung zu erlaſſen. In der Fach⸗ 
preſſe der organiſirten Müllergeſellen wurden näm⸗ 
lich dieſe Beſtimmungen als unzureichend lebhaft 
angegriffen. Man führte aus, in der Verordaung 
ſei dem Arbeitgeber die Gewährung einer täglichen 
Mindeſtruhezeit nur hinſichtlich ſolcher Perſonen 
auferlegt, die bei der Bedienung der Mahlgänge 
beſchäftigt ſeien. 
auch in mittleren und ſelbſt in kleineren Mühlen 
habe man neuerdings an Stelle der Mahlgänge 
Walzenſtühle eingebaut, und auf die hierbei 
beſchäftigten Perſonen ſeien die in Rede ſtehenden 
Beſtimmungen nicht anweadbar. 
nur einem verhältnißmäßig geringen Theile der 
Müllergeſellen zu Gute. 
Handelsminiſter in einem an die Regierungspräſi⸗ 
denten gerichteten Erlaß darauf hingewieſen, daß es 
den Abſichten der Verordnung zuwiderlaufen würde, 
wenn ihre Vorſchriften ſo eng ausgelegt und nicht 


§ [Eine Handelskammer! hatte in einer 


8% [Der 
iſt laut 


Vorſitzende einer Ver⸗ 
einer Entſcheidung des 


Die Ein⸗ 


(Arbeitszeit in Getreidemühlen.] 


Nicht allein in großen, ſondern 


Sie kämen alſo 


Dem gegenüber hat der 


auf die Bedienungsmannſchaft der Walzenſtühle 
ausgedehnt würden. Die Verordnung erſtreckt ſich 
vielmehr auf alle bei dem eigentlichen Mahl⸗ 
prozeß betheiligten Perſonen. 

§ [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] 
Der Stellmacher K. aus Oſtpreußen hatte, als er 
auf einem Nittergute beſchäftigt war, einen Unfall 
erlitten. Die Berufsgenoſſenſchaft lehnte aber jede 
Entſchädigung ab, da der Verletzte als ſelbſtſtän⸗ 
diger Unternehmer verunglückt und daher nicht zu 
den verſicherten Perſonen zu rechnen ſei. Gegen 
den Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft legte K. 
Berufung beim Schiedsgericht ein und beantragte, 
die Berufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung zu ver⸗ 
urtheilen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Verletzte 
17 Morgen Land beſitzt und das Stellmacherhand⸗ 
werk gelernt hat. Er arbeitet zumtheil auf ſeinem 
Grundſtück, zumtheil aber auch auswärts. Zu 
Arbeiten auf den Gütern wurde er jedesmal vor⸗ 
her beſtellt. Das Schiedsgericht entſchied darauf 
ebenfalls zu Ungunſten des Verletzten, der ſchließ⸗ 
lich Rekurs beim Reichs⸗Verſicherungsamt einlegte. 
Das Rekursgericht wies jedoch den Rekurs des 
Klägers ab und machte u. A. geltend, der Ver⸗ 
letzte könne nicht als Arbeiter des Gutsbeſitzers 
angeſehen werden, ſondern müſſe als ſelbſtſtändiger 
Gewerbetreibender betrachtet werden; feiner ſozialen 
Stellung nach gehöre ein Mann, der 17 Morgen 
Land beſitze, nicht zu den Arbeitern. Der Unfall 
habe ſich mithin nicht im landwirthſchaftlichen 
Betriebe, ſondern bei Ausübung eines ſelbſtſtändigen 
Gewerbes zugetragen. 

88 [(Strafkammerſitzung vom 11. 
Au guſt.) Anter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde zunächſt gegen die Käthnertochter Eva 
Styrbicki aus Neu⸗Bolumin wegen Abtrei⸗ 
bung der Leibesfrucht verhandelt. Das Urtheil 
lautete auf 6 Monate Gefängniß. — In der 
zweiten Sache hatte ſich die Arbeiterfrau Marianna 
Swittkowski, geb. Markowski von hier 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
verantworten. Am Abend des 8. Juni d. Js. 
ſtattete der Schiffer Johann Schirrmacher von 
hier der Angeklagten in deren Wohnung einen 
Beſuch ab. Schirrmacher, der bereits angetrunken 
war, trank in Gemeinſchaft mit der Angeklagten 
noch mehrere Schnäpſe und ſchlief ſchließlich vor 
Mattigkeit ein. Dieſe Gelegenheit benutzte die 
5 agte dazu, um dem Schirrmacher aus ſeiner 
Hoſentaſche das Portemonnaie mit 20 Mark In⸗ 
halt zu ſtehlen. Die Angeklagte räumte die An⸗ 
klage ein. Sie wurde zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich gegen den Arbeiter Johann Cie» 
cho wski aus Siemon und hatte eine Ueber⸗ 
tretung des Feldpolizeigeſetzes und das Vergehen 
der Nöthigung und der Beleidigung zum Gegen⸗ 
ſtande. Der Rittergutspächter Blum aus Klein⸗ 
Wibſch ſah am 25. Mai d. Is. auf der Grenze 
ſeines Gutes den Angeklagten Gras mähen. Er 
ſtellte den Angeklagten dieſerhalb zur Rede und 
ſchritt an einen zum Theil gefüllten Sack heran, 
um feſtzuſtellen, was Angeklagter in den Sack 
hineingepackt habe. Angeklagter unterbrach den 
Blum in ſeinem Vorhaben, ſetzte ihm die Senſen⸗ 
ſpitze auf die Bruſt und rief ihm zu, daß er ihm 
die Därme herauslaſſen werde, wenn er den Sack 
anrühre. Unter dieſen Umſtänden nahm Blum 


von ſeinem Vorhaben Abſtand und entfernte ſich. 


Beim Fortgehen rief Angeklagter ihm allerhand 
beleidigende Aeußerungen nach. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu zwei Monaten 
Gefängniß und zu einer Geldſtrafe von 3 Mark, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu noch 3 Tagen Haft. 
eee 

aus u Wi wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Vergehens gegen das Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz wurde vertagt. 


Mocker, 11. Auguſt. [Kleinkinder⸗ 
ſchule.] Die vom hieſigen vaterländiſchen Frauen⸗ 


verein ſchon ſeit längerer Zeit geplante und vor⸗ 
bereitete Kleinkinderſchule, welche unter Leitung 
einer Königsberger Diakoniſſin ſtehen wird, ſoll 
nunmehr am Montag den 14. d. Mis. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr in dem früheren Waiſenhauſe, Born⸗ 
ſtraße, eröffnet werden. 
22 Pf. für den Monat feſtgeſetzt. Es 
wünſchen, daß viele Eltern für ihre Kinder von 
dieſer ſehr ſegensreichen Einrichtung, welche die 
noch nicht ſchulpflichtigen Kinder vor dem ſchäd⸗ 
lichen Einfluß des Straßenlebens bewahren und 
an Ordnung, Sitte und fröhliches Spiel ge⸗ 
wöhnen ſoll, Gebrauch machen. 


d. h. das Verzeichniß derjenigen Steuerzahler. bie: 
ſigen Ortes, die bei Wahlen ihr Stimmrecht aus⸗ 
üben können, liegt im Polizeibureau in der Zeit 
vom 15. bis 30. d. Mts. zur Einſicht aus. — 
Der Kriegsinvalide Hoffmann, der in der Bahn⸗ 
meiſterei des Hauptbahnhofes Thorn als Schreiber 
beſchäftigt war, 
Brücke, die über die polniſche Weichſel führt, hin 
und war ſofort to dt. 
ſorgten für die Ueberführung der Leiche des Ver⸗ 
unglückten nach ſeiner Wohnung. — „Gefährliche 
Sachen“ hat Herr Gendarm Pagalies bei ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiterfamilien auf dem Ausbau Pod⸗ 
gorz ermittelt. 
gänger vorgefunden, wovon 9 Stück im Stroh 
eines Bettgeſtelles bei der Arbeiterfamilie G. ver⸗ 
ſteckt waren. 
Bette bereits einige Tage und Nächte, und es iſt 
als ein Wunder anzuſehen, daß, da das betreffende 
Bett zum Schlafen allnächtlich benutzt wurde, 
die Geſchoſſe nicht explodirt ſind. 
meldete ſeinen Fund der Schießplatzverwaltung, 
die alsbald ein Kommando entſandte, welches die 
beſchlagnahmten Geſchoſſe an geeigneter Stelle un⸗ 


Das Schulgeld iſt auf 
iſt zu 


* Podgorz, 11. Auguſt. Die Bürgerrolle, 


ſtürzte geſtern Mittags auf der 


Hinzugekommene Arbeiter 


Es wurden 14 Stück Blin d⸗ 


Dieſe 9 Geſchoſſe lagerten in dem 


Herr Pagalies 


gefährlich machte. Außer dieſen Blindgängern 
wurden bei einer anderen Arbeiterfamilie in 
Winkeln verſteckt 6 Stück mit gefährlicher Explo⸗ 
fionsmafje gefüllte Kammerhülſen vorgefunden und 
beſchlagnahmt. Ferner wurden aufgefunden: 
Haardecken, Beile, Sandſäcke, Beleuchtungskörper, 
welche beim Nachtſchießen verwandt werden, und 
viele andere Sachen, die ſämmtiich vom Schieß⸗ 
platz geſtohlen worden ſind. Die Diebe 
ſehen natürlich ihrer Beſtrafung entgegen. — 
Einem hieſigen Arbeiter, der nach dem Mittageſſen 
in der Nähe des evangelichen Kirchhofes auf kurze 
Zeit eingeſchlafen war, wurden die neben ihm 
ſtehenden Stiefel geſtohlen. Die Diebe ſind er⸗ 
mittelt. — Bei den Bohroerſuchen, die der 
Brunnenmacher Beyer⸗Berlin hier auf dem Markt⸗ 
platz vor dem R. Meyerſchen Hauſe unternimmt, 


um gutes Trinkwaſſer zu finden, iſt der Bohr⸗ 


meiſter in einer Tiefe von etwa 60 Metern 
wiederum auf einen Stein geſtoßen, der ſich nicht 
zur Seite bewegen ließ. Heute wurden nun von 
einem Angeſtellten der Firma Sprengverſuche mit 
Dynamit vorgenommen. Hoffentlich iſt das 
Hinderniß nun beſeitigt. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Auguſt. 
In Turzno brannte geſtern Abend ein 
Vierfamilien⸗Inſthaus nebſt Stall ab. Die Haus⸗ 
und Küchengeräthe ſowie ein Schwein der Leute, 
welche auf dem Felde bei der Erntearbeit 
beſchäftigt waren, ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Drei Feuerſpritzen, und zwar aus 
Dom. Steinau, Turzno und vom 7 Tauer 
erſchienen auf der Brandſtätte; dieſen iſt es auch 
gelungen, das Feuer auf ſeinen Heerd zu be⸗ 
ſchränken. Die Leute waren garnicht, das Haus 
und der Stall dagegen bei der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Fenerſocietät zu Marienwerder 
verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
noch unbekannt. — Ihr diesjähriges Miſſions⸗ 
feſt feiern dieſen Sonntag die vereinigten 
evangeliſchen Kirchengemeinden Grembotſchin, 
Leibitſch und Gr.⸗Rogau. Vormittags 10 Uhr 
wird in der Kirche zu Gr.⸗Rogau ein Feſtgottes⸗ 
dienſt gehalten, in welchem der Miſſionar Gemsky 
den Miſſionsbericht erſtatten wird. Nachmittags 
4 Uhr findet ſodann eine Miſſionsfeier im Freien, 
in dem ſogenannten Grembotſchiner „Keſſel“ ſtatt, 
wobei der Miſſionar Gemsky, die Pfarrer Gemsky 
aus Klein⸗Konojad, Endemann aus Podgorz u. A. 
Anſprachen halten werden. Bei ungünſtigem 
Wetter findet dieſe Feier in der Kirche zu 
Grembotſchin ſtatt. 

Culmſee, 11. Auguſt. Ein nach vielen 
Tauſenden zählendes Trauergefolge aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ständen und allen Konfeſſionen der 
Stadt⸗ und Landbevölkerung folgte nach der kirch- 
lichen Trauerandacht dem Sarge des verſtorbenen 
Ehrendomherrn v. Kaminski nach dem katho⸗ 
liſchen Friedhof. Auch Herr Landrath von 
Schwerin aus Thorn und die Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden nahmen an der Trauerfeier 
Theil. Der Verſtorbene wirkte 33 Jahre an der 
hieſigen Domkirche. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. 
Auguſt. (Brutale Rache.) Der Kämmerer des jen⸗ 
ſeitigen Gutes Sw., ein Deutſcher, war bei den 
Arbeitern ſeit längerer Zeit verhaßt. Auf einer 
Dienſtfahrt durch den Wald wurde er plötzlich aus 
dem Wagen geriſſen und von verkleideten Perſonen 
mit Meſſern ſo furchtbar bearbeitet, daß der Ueber⸗ 
fallene halbtodt liegen blieb. Erſt am nächſten Tage 
fand man den Mann in einer großen Blutla 
ohnmächtig liegen. Die Naſenſpitze, ſowie mehrere 
Finger waren ihm abgeſchnitten. Trotz ärztlicher 
Behandlung dürfte der jo uumenſchlich Zugerichtete 
kaum mit dem Leben davonkommen. 


— 
Dermifchtes. | 
Ein Raubmord iſt am Mittwoch in dem 
bei Erkner liegenden Dorfe Alt⸗Buch ho rſt 
entdeckt worden. Dort wurde die Wittwe des 


e 


H Acad a) leceil Pate Ze 


n 


Bette erſchlagen aufgefunden. 


c c rr 


Gemeindevorſtehers Fielitz in ihrem 
Aus dem Zimmer 
war Geld geraubt. Trotz der ſofort ein⸗ 
geleiteten Recherchen fehlt zur Zeit von dem Thäter 
jede Spur. Die Leiche der ca. 60 Jahre alten 
Wittwe des verſtorbenen Gemeindevorſtehers Fielig, 
Philippine, geb. Kröning, welche in dem Dorfe 
eine kleine Gaſtwirthſchaft inne hatte, weiſt ober⸗ 
halb der linken Schläfe eine tiefe klaffende Wunde 


ehemaligen 


auf. Neben dem Bett wurde ein ſtark mit Blut 
beſudeltes, etwa 50 Centimeter langes 
und 15 Centimeter ſtarkes Holzſcheit 


aufgefunden, mit welchem der Mörder ſein Opfer 

vermuthlich im Schlaf erſchlagen hat. Die Er⸗ 
mordete, welche in der Regel ſehr früh aufftand, 

wurde von bei ihr wohnenden Verwandten, die 

über der Gaſtſtube ſchliefen, vermißt; bei näherem 

Zufehen fand man ein Fenſter der Gaſtſtube ge⸗ 
öffnet und neben dem Fenſter einige Blutflede, 

welche von der Hand des Mörders herzurühren 

ſcheinen. Die Thür zum Schlafzimmer war ge⸗ 

öffnet, in ihrem Bette lag die Ermordete mit zer⸗ 

ſchmettertem Schädel; zwei an der rechten Hand 

befindlichen Ringe waren breitgeſchlagen. Ver⸗ 

muthlich hat ein Kampf zwiſchen dem Mörder und 

ſeinem Opfer nicht ſtattgefunden, und es liegt die 

Wahrſcheinlichkeit vor, daß Frau Fielitz beim 

Schlafen die rechte Hand am Kopfe liegen gehabt 

hat. Da Frau Fielitz vor dem Jubettgehen 

ſämmtliche Thüren verſchloß, muß ſich der Mörder 

vorher in das Schlafzimmer geſchlichen und nach 

dem Einſchlafen der Frau die That vollführt 

haben. Die in der Schlafſtube befindliche Kaſſette 

war leer; es handelt ſich alſo jedenfalls um einen 
Raubmord, den ein mit den näheren Verhältniſſen 

Vertrauter ausgeführt haben muß. An ſonſtigen 

Werthgegenſtänden wurde nichts vermißt; ſelbſt 

die goldene Uhr der Ermordeten wurde vorgefunden. 

Das Haus der Ermordeten liegt an der Landſtraße. 
Es iſt als ſicher anzunehmen, daß der Mörder 
durch ein Fenſter 
Gaſiſtube eingeſtiegen iſt und ſich von dort aus 
in das Schlafzimmer geſchlichen hat. 


Neueſte Nachrichten. 


verſammlung faßte mit 23 gegen 6 Stimmen 
den grundſätzlichen Beſchluß, auf dem Gebiete 
der Gemeinde Linn Hafenanlagen zu bauen unter 
dem Vorbehalt, daß das Enteignungsrecht für die 
in Betracht kommenden Grundftüde erworben 
wer de, ferner daß die Koſten den Betrag von 
ſechs Millionen nicht weſentlich überſchreiten und 
daß die Eingemeindung Linn's erfolge. 

Paris, 11. Auguſt. 
Auswärtigen Delcaffe iſt heute Nachmittag 
nach Paris zurückgekehrt. 

Belgrad. 11. Auguſt. Die Könige Alexander 


und Milan ſowie ſämmtliche Miniſter ſind nach 


Niſch abgereiſt. — Gerüchtweiſe verlautet, die 
Skupſchtina werde unverzüglich zu einer ordentlichen 
Tagung einberufen werden. — An Stelle der 
zurückgetretenen Miniſter Andonowitſch und Lo 
nitſch iſt der Regierungskommiſſar bei der ſerbiſchen 
Nationalbank Gentſchitſch zum Miniſter des Innern 
ernannt, und der Finanzminiſter Petroſtiſch mit 
der Leitung des Handelsminiſteriums betraut worden. 
Der Miniſterwechſel iſt angeblich ohne politiſche 
Bedeutung. 

Johannesburg, 11. Auguſt. Der „Jo⸗ 
hannesburg Laeder“ meldet, die Antwort Trans⸗ 
vaals auf den Vorſchlag betreffend die Einſetzung 
einer gemiſchten Unterſuchungskommiſſion in der 
Wahlrechtsfrage ſei verſchoben worden, bis die 

Transvaal = Regierung einen Entwurf vorbereitet 

habe, durch welchen den Uitlanders ſofort eine that⸗ 

ächliche politische Vertretung gewährt werde. Es 
ſollen alle Anſtrengungen gemacht werden, um einer 

Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des 

Landes vorzubeugen. (Vergl. Ausland.) 


— ·—!— ᷑— ] — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


— —-—- — k — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Auguſt, um 7 Uhr M 8: 
＋ 0.46 Meter. Lufttemperatur: 16 


Celſius. Wetter: dewölkt. Wind: W 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 13. Auguſt: Warm, ſchwül, wolkig. 
Gewitterregen. 
Sonnen» Aufgang 4 Uhr 41 Minuten, Untergang 
5 N 1 ut 35 Mi Wi 
ond Au 12 35 Minuten tta 
Untergang 9 Ut 19 Minuten Abends. * 


Berliner telegraphiſche Schlußtourfe, 


11. 8. 

Be —— A 2 ſtill 

an 0 116,15 | 216 
Eee : „ == NZ 
Oeſterre 1169,70 | 169,80 
Preußiſche Konſols 3 % 89,70 89,70 
ſche Konſols 3½ % .. 99,50 99,50 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 99,25 99,20 
Deutſche Reichsanleſhe 3 % 80 89,70 
Deutſche Reichkanleihe 31, % . 99,25 99,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9, neul. IL . 86,20 86,20 
Weſtpr. Pfanbbrieſe 31, 9, neul. II. | 97,— | 97,— 
Voſener Pfandbrieſe 370 % . 96,70 86,70 
Poſener Pfandbrieſe 4° 101,9) | 101,60 
Bolnifhe Plandbriefe 4% % —.— 9,70 
Türkiſche 1% Anleihe 26,95 | 26,90 
leniſche Rente 4%, . . . ı = 93.20 93,— 
äniſche Rente von 1894 4% 88,40 88,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 196,— 196.30 
gan ien 200,10 200,10 
orbdeutſche ⸗Anſtalt⸗Aktien . 127,10 127. 
Thorner 9 Vat“ . Taiel ac 
Weizen: co in New⸗ 72 

Sete: DO on. > > > >. En 3 
Spiritus: 3 43,0 43,25 
el-Distont 5% — 

Lombard -Zinsfuß für Reichs-Anleihe 6% 


deutſche 
Privat Diskont 4¼. 


von der Straße aus in die 


Krefeld, 11. August. Die Stadtverordneten⸗ 5 
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W.Boeticher * Bade- ae 


Baderstrasse 14. 


Re ar 


Wahl 


Fritz Schneider, 
Neustädt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 


Maassgeschäft 


für elegante Herrengarderoben. 


Grosses Lager in modernsten Stoffen, 


Kohlenbeſtellungen 


zu bisherigen Sommerpreiſen, welche mit 
Beginn nächſten Monats weſentlich ſteigen, 
erbitten rechtzeitig. 

Gebrüder 5 


| 


Geieliceftm. befär. Haftung, TTT 


— I TG Fr 


Schützenhaus, Thorn. i 


Täglich: Frischer Anstich 
von hell und dunklem 


; Nürnberger Bier 


00 


(Siechen). 
%% %% %% %%% % %%%. 
Flaſchenreifen 


Engl. Porter 
empfiehlt E. Szyminski. 
Photographiſches Atelier 

Kruse & Carstensen, 

sur — 2 


vis-A-vis dem ützengarten. 


4. 
2 
2 
2 
a 


iani kreuzs, v. 380 Mk. an. 

Hannes, Ohne Anz. 15 Mk. mon 
Franco 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16 


| Ache Mun 


e, die in 


nd . Reiſend 
Gant thötreifen. gut eingeführt 


find und den Verkauf vor 


Musik-Automaten 


n angemefjene Proviſion zu über⸗ 
— geneigt ſind, wollen ſich melden. 


Erstes Schlesisches Musik- 
3 Versandt-beschäft 


. Klambt) 
Raids: in Schlefien. 


Ein tüchtiger 


Schachtmeifter 


mit 20—30 Arbeiter 

für ſofort zum Schöpfwerk an der Roudſener“ 
Schleuſe geſucht. 

Immanns & Hoffmann. 


8 bis 10 tüchtige 


Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung in der Tiſchlerei 
mit Dampfbetrieb von 

= Lorenz, Diterode Oſtpr. 

. Schmail, Tiſchlermeiſter. 


Junger Buchbinder |: 


gesucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Malerlehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt Es 
Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. da te. i 
Ki und ſuche fämmtlihes mäunlich. t 
wie weiblich. Perſonal für Hotel, Reſtau⸗ 
rants u. Privalhäuſer, von ſofort oder ſpäter. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Krankheits halber 
Theodor Kosch, Mocker. 


5 1 bitgarten, Pierdeftat fowie Magenenſe ein 1 Oktober “ Wellienftrahe 89 
e beſe t, Pflaume und Winterobſt, jofort 5 * Frau A. Schwartz. Baderſtraße 28 iſt die * ar ohunngen, 2 u. 6 — 
a Miecger tenobirt werden jo, preis m ran Su, an Me 2. 38. 
e 
enkel bei Schöner: , Wohnungen gend su vermieten, Auf Bun eee Srcat ci cn feine 
| mungen zu 162 u. 120 Mast pro Sabr zu 1 für ** und Rlaſe 
+ 1 fill Ell elligegeißitr. 7 9. A. Wittmann. echniſches Bureau — II. Fe 
ver eu ind Uberweiſt ouf dem Grundſtück von N ehaftli h Wohn i v. uner 3 — —.— m. allem en be 12 
Behr. 50 num St bon 10 Pant ves ni . * u. kleine — — W vn 3, —.— * Bubehör 
Leuben R R. — — 3 1. N f . Schuhmacherſtr. Nr. 22, 1 Tr. arkt 24. 
— 5 


Allgemeiner Auterſtützungsverein zu Thorn. 


am Wittwoch, den 16. Auguſt, Abends 8 Uhr 


Geſchäftsbericht. 
Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 


Anträge der Vereinsmitglieder. 


ad 4 ſind 
e Bonin, ſchriftlich anzubringen. 


S S r e S e A e . 


Neuſtädt. Markt, [neben dem Königl. Gouvernement. 


verkaufe wegen vollſtändiger Aufgabe der fertigen Confection 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 
7 * Reservisten-Anzüge 3E 


Fernsprecher Nr. 160. Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


iſt die 11. zäcke 4 Klone und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu Ra 


— wohnung FE 


. 68/70 9 55 En 


1. Otteber zu vermiethen 
13. Dietrich & Sohn, 


1 Part.⸗Wohnung 
3 Zimmer und Zubehör 8 ackerſtraf 
Copp 
nd I. u. II. Etage, De er 1.20 Sa 
eranda, Badezimmer, Kü 


Verreiſt 
von aan, 14. his zum 2. 9. N. 
med. H. Saft, 


3 5 Frauenkrankheiten 
Geburtshilfe. 


Humor“, 


Generalverſammlung 


bei Nicolai, Mauerſtraße. 


Tages or du ung: 


Den geehrten Freunden und Be⸗ 
kannten meines verſtorbenen Mannes 


ihm betriebene 


Restaurant 
Cale Marien⸗ u. Bäckerſtraße 


in unveränderter Weiſe fortführen 
® wi und bitte ich um gefällige @ 

F 
ür gute Speiſen, ſorgfältig 
egte Biere und aufmerkſame 


des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 


etwaige Anträge vorher bei dem erſten Vorſitzenden, Herrn 


f 


Der Vorſtand. ® 
Fritz Schneider 


Hochachtungsvoll 


Zu jedem annehmbaren Preije 


von heute ab 


Clara „Kühnast. 


Eliſabethſtraße 7 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


rn. 


1 


fertig nach Maaß zu eritaunlich billigen Preiſen. 


2 


Da die Ueberſiedelung zu meinem bereits über- 
nommenen Waarenkaufhauſe nach Charlottenburg 
in aller Kürze bevorſteht, bin ich gezwungen, mein 
Waarenlager, beſtehend aus nur reellen, im 
Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 
Qualitäten, ſo ſchnell wie irgend möglich zu ver⸗ 
kaufen und habe ich daher ſämmtliche Artikel im 
Preiſe ſo bedeutend herabgeſetzt, daß ſich nie wieder 


die Gelegenheit bieten wird, nur gute, reelle 
Waaren zu ſolch 


auffallend billigen Preiſen einzukaufen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


Ceinenhaus M. Chlebowski 


Gründung 1878. 


Wohnungen 
2 1 echuhmacherſtr 24. 


. 15 | Herrschaftliche Wohnung 
en 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Otober 


H. Dietrich. ab zu vermiethen. 


In Feiner Leden, Kü, Zubehör, von Thorn C. B. 1 4 Sohn. Wö groß En rec, Speiſck, Nb dert 
I. Oktober zu verm. Heiligegeiftkz. 19. Sia, die im Be und gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
Alt M vlt 274 tft use halber die Mrs. dito Stallung im H Zubehör vom 1. Oktober zu nn ci 
ft 0 Etage, 4 Zimmer, Louis 1 aderſraße 2. 
Nheres c . — Wohnung Faden nebit Eohung, 
eres daſe reppen 
Die habe von Freiherrn y. Recum | @ulmerkr. 1 en ne ſt ohrung 


3, 2. Etg., iſt zu — ulmerſtr. 26 zu verm. Simon Hirsch. 


anale Wohnung 


ochpart., 3 Zimmer 
und ger En vom Ki Due zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, 909 und 
Pr ubehör, 1 Tr., iſt v. 1. Oktbr. in der 
at, für 480 Mt. 4 vermiethen. Näh 
ſchulftr. 20, I. rechts von 10—5. 


2 55 möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu von 
miethen. Brombergerſtraße 7%, H. 


e een neuerbauten Haufe Brut 
bee 5-7 iſt eine . — 
uung, 7 Zimmer mit Zubehör in der 2. Etage 
und eine We in der 3. Etage vou 
4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen 

aderſtraße 28, 1 Treppe. 
3 Sinner mit Balkon, III. Etage, fc, it 
zu verm. Baderſür. 2. Louls Kallsc“ ". 


Ein fein möbl, Zimmer % 


mit ſeparatem Eingang fofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Pferde · 
ee "ober vom 
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1 Blas 


ruderer Ernst Lambeck, Thorn 
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zur gefl. Nachricht, daß ich das von * 
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K iſt beſtens Sorge getragen. 2 
Antonie Kotschedoff. 4 
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Dank. 


Der Vaterländiſche 
Frauen Verein Mocker. 


Krieger · Verein. 


Sonntag, den 13. et er. 
in Tivoli: 


Erntefeſt. 


Von 4 Uhr ab: 
brosses Militär-Loncert, 


au ier vom 
R 


des Stabsboboiſten Herrn Krelle. 


Volksſpiele „md „oclufigungen 


aller A 


Nach dem Concert: Tanz. 

Eintritt für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder pro 
Verſon 20 Pf., ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 

Kinder unter 12 Jahren frei. 

Antrezen der Kinder zum Umzuge um 2 
Uhr auf der Esplanade. 

Zur zahlreichen * — . 
ein 

NB. Looſe zur e 5 — 6 
für die Kameraden an der Kaſſe und 1 
beim Kameraden Mausolf 4 50 Pfg. b 
20. d. Mtz. zu haben. 


. Jeden Eonntag, 


Extrazug nach Ottlotschin. 


Abfahrt von Thorn Stadt 2% Nachm. 
Ottlotſchin 8 Abends. 
(Auf dem Verguügungsplaß iſt Schutz gegen 
Regenwetter für 1000 Perſonen.) 
min. 


BR. de 
Dampfer nn 
bri 


8 Moltke. 


Sonntag, den 13. d. Mts. nach 
Soolbad Czeruewitz.. 
Abfahr: 3 Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Rückfahrt pro Pıjon 50 Pf. — 
Anlegeſtelle oberhalb tes Ruderhauſes 


81 Vereinigung 
€ alter Burschenschafter. 


Montag, den 14. huj., S C. t.: 
bei Schlesinger. 


Liedertafel Podgotz. 


Sonntag, 13. d. Mts., Nachm. 2%, Uhr: 
Dampferf ferf ah hrt 


nach der ruſſiſchen Grenze und zurück nach 
Bad Czernewitz 
Fahrkarten à x Pf. pro Per ſon — Kinder 
über 10 Jahren 20 Pf. — ſind in Thorn in 
der Cigarrenhandlg. des Heren Herrmann 
zu haben. — In Czernewitz: 


Vokal- und Instrumental. Concert. 


Schluß im Dill ſchen Reſtaurant. 


Leibitsch. 


(Marquardt's Neſtauraut.) 
Sonntag, den 13. Auguſt 1899: 
Grosses 


Militär-Goncert 


ausgeführt von der ng des Juftr.⸗Regis. 


gr Eintritt 30 Pienuig. za 
Nach dem Concert 


Familienkränzchen. 


Um zahlreichen Beſuch bittend, zeichnet 
hochachtend 
E. Marquardt. 


Wiener Café, Mocker. 


Jeden — 
Nachmitags von 4 Uhr ab: 


Auterhaltungs⸗ Aufi 


im Garten 


mit nachfolgendem 


Tanz 


utree 10 PN 


Ein Wolfshundride 


2 Monate alt, raſſeecht, genaue Bolfefardt, 
alt | preiswer'h zu verkaufen. Näb. i. d. Erb. d. Z. 


Avis. 


Der heutigen Nummer li gt. eine Beilage 
aus Anlaß des Ablebens der Frau Lisette 
Schwartz. geb. Scharfenberg bei, auf 
welche wir hiermit el ie Exp machen. 
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